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W I S S E N S C H A F T  
KATALANISCHE BEITRAGE 
Z U R  B I O M E D I Z I N I S C H E N  
F O R S C H U N G  IN D E N  
V E R E I N I G T E N  S T A A T E N  
IN DER ZWEITEN HALFTE DES 20. JAHRHUNDERTS GEHEN IMMER 
MEHR &TALANEN IN DIE USA UND NACH &NADA, DA 
NORDAMERIKA N CH DEM 2. WELTKRIEG DEUTSCHLAND ALS 
GROSSTEN GELDGEBER FUR FORSCHUNGSMITTEL ABG OST 
HATTE UND DIE PRASENZ FÜHRENDER KOPFE DER WISSENSCHAFT 
BESSERE MOGLICHKEITEN FUR DIE WEITERBILDUNG UND DIE 
ETABLIERUNG ALS FREIE FORSCHER BOT. 
A N G E L  P E L L l C E R  P A T H O L O G I S C H E  A B T E I L U N G  
D E R  U N I V E R S I T A T  N E W  Y O R K  
I llerorten hat sich der EinfluB der Katalanen in der biornedizini- schen Forschung in den verschie- 
densten Gebieten ausgeweitet. Hier 
wollen wir uns auf einige Gebiete 
beschranken, in denen eine Reihe kata- 
lanischer Forscher entscheidende Beitra- 
ge geliefert haben. Zu diesen Bereichen 
zahlen: Biochernie, Onkologie, Ernah- 
iI rung, Herz-Kreislauferkrankungen, Reha- bilitation, Gesundheitspolitik und Ge- Lm?ql sundheitswesen. 
Irn Bereich der Biochernie leistete Dr. Joan 
Oró an der University of Houston Pionier- 
arbeit, indern er unter experimentellen 
Bedingungen eine prabiotische At- 
rnosphare simulierte und so einige einfa- 
che Moleküle schuf, die zu den Baustei- 
nen komplexer Polimere zur Bildung 
lebender Zellen zahlen. Mit dieser Unter- 
suchung konnte gezeigt werden, daB che- 
rnische Reaktionen die Vereinigung von 
Molekülen erklaren konnen, etwas, was 
man ausschlieBlich für einen lebenden 
ProzeB gehalten hatte. AuBerdem arbei- 
tete Dr. Oró mit der NASA bei der 
Analyse von Marsproben zusarnrnen. Sei- 
ne Bestimrnungen erbrachten keine Spu- 
ren organischer Moleküle, die auf die 
Existenz von Leben auf diesem Planeten 
schlieBen IieBen. 
Ebenfalls irn Bereich biochemischer 
Grundlagenforschung hat Dr. Adolfo Ruiz 
Carillo, Hotel-Dieu de Quebec, einen 
wichtigen Beitrag zur Struktur von Chro- 
matin geliefert, dem N~kleo~roteinkom- 
plex, der die genetische Inforrnation eu- 
kariotischer Zellen enthalt. Diese Studien 
rnachten vor allern verstandlich, wie sich 
die Kornponenten zusamrnenfügen, ein 
notwendiger Schritt, um zu erschlieBen, 
in welcher Form die verschiedenen Ele- 
mente den genetischen Ausdruck modu- 
lieren, iener ProzeB, der schlieBlich die 
Entwicklung des Ernbryos, die Gewebe- 
teilung und Zellvermehrung steuert. 
Die Analyse von Basisprozessen der Sig- 
nalübertragung war das Ziel von Dr. Joan 
Codina, der der Hauptbeitrager zu Er- 
forschung der G-Proteine war. Er 
beschaftigte sich mit ihrer biochemischen 
Charakterisierung, ihrer Klarung und fol- 
genden Bestirnmung sehr verschiedener 
biologischer Verlaufe, die von dieser Pro- 
teinfamilie rnediatisiert werden. 
lm Bereich der Krebsforschung haben vie- 
le Katalanen entscheidend zurn Verstand- 
nis der molekularen Grundlagen dieser 
Krankheit beigetragen, zu klinischen Kor- 
relationen und therapeutischen Vorge- 
hensweisen. Für die moleku!are Basis der 
Zellvermehrung konnte Dr. Angel Pellicer, 
New York University, Onkogene als Teil- 
menge von Genen identifizieren, die im 
ProzeB der Tumorbildung alteriert wer- 
den, und so eine genetische Grundlage 
des Vorgangs klaren. Dr. Joan Massgué, 
Memorial Sloan-Kettering, New York, 
leistete Pionierarbeit bei der Identifikation 
von Faktoren zur Unterdrückung der Zell- 
verrnehrung, er entdeckte i hre Rezeptoren 
sowie bestimmte Schritte in ihrer Signal- 
übermittlung. 
Dr. Pere Gascon, College of Medicine 
and Dentistry, Newark, erforschte die 
Blockierung der Vermehrung von norma- 
len und bosartigen hamat~~oetischen Zel- 
len. Dr. Carles Cordon Cardo, Memorial 
Sloan-Kettering, New York, untersuchte 
die Beziehung zwischen onkogenetischem 
Ausdruck und tumorhemmenden Genen, 
ihre pathologischen Erscheinungen und 
deren klinische Resultate und entwickelte 
dazu nützliche Indikatoren zur molekula- 
ren Prognose. Dr. Josep Costa, Yale Uni- 
versity, New Haven, erforschte den Ko- 
lonkrebs auf m~r~ho log i sche r  wie auf 
molekularer Ebene und entdeckte mole- 
kulare lndizien für diese Krankheit. 
Auf therapeutischern Gebiet entwickelte 
und leitete Dr. Lluis Delclós, Anderson 
Cancer Center, Houston, Untersuchungen 
zur erfolgreichen Strahlenbehandlung 
gynakologischer Krebserkrankungen, die 
auf andere Therapien nicht reagierten. 
Dr. Alfred Giner Sorolla, University of 
Southern Florida, Tampa, trug entschei- 
dend zur Entwicklung und biochemischen 
Analyse chernotherapeutischer Medika- 
mente bei. Dr. Roman Perez i Soler, An- 
derson Cancer Center, Houston, konzen- 
trierte seine Forschung auf Systeme zur 
Verabreichung chernotherapeutischer Me- 
dikamente, vor allem unter Verwendung 
von Liposomen. 
Im Bereich der Ernahrung leistete Dr. 
Francesc Xavier Pi Sunyer, Colombia Uni- 
versity, New York, einen entscheidenden 
Beitrag bei der Kontrolle der Kalorien- 
aufnahme zur Erhaltung der Gesundheit 
und in der Pathophysiologie des Diabe- 
tes; zur Zeit ist er Prasident der American 
Diabetes Association. 
Was die klinischen und experimentellen 
Aspekte der Arteriosklerose und einer ih- 
rer schlimmsten Konsequenzen, der Herz- 
rnuskelentzündung, betrifft, so zahlt Dr. 
Valenti Fuster, Mount Sinai Medical Cen- 
ter, New York, zu den international aner- 
kannten Kapazitaten. Er entwickelte tie- 
rische Modellsysteme der Krankheit und 
erforschte die Rolle der Plattchen in die- 
sem ProzeB. 
Dr. David Cardús, Baylor College of Me- 
dicine, Houston, beschaftigte sich mit ra- 
tionalen Behandlungen von Wirbensau- 
lenverletzungen und leistet nun 
Pionierarbeit für die mathematisch infor- 
la- ' A  !  i>Tb;., 
mationelle Behandlung biologischer Pro- 
blerne, vor allem in der Rehabilitation 
und bei SchwerkraftstreB. 
Dr. Carles Vallbona, Baylor Hospital, 
Houston, konzentrierte sich auf Wand- 
lungen, die zur Community Medicine als 
eigener Disziplin führten, indem er neue, 
allseits anerkannte Verfahren zur Erken- 
nung von Hochdruck und Diabetis ent- 
wickelte. Dr. Viceng Navarro, John Hop- 
kins University, Baltimore, zahlt zu den 
grooen Autoritaten in Sachen Gesund- 
heitspolitik. In weiter Voraussicht befaí3- 
te er sich mit dem Problem privater oder 
offentlicher Gesundheitsfürsorge und ent- 
wickelte Formeln zur Kontrolle der stei- 
genden Gesundheitskosten. ¤ 
